
111111 

Archivbibiiothek 
Zentralarchiv West'deutschland 
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· 1 Es ging ein 

Säemann aus, 

zu säen·' 



CHRONIK DER GEMEINDE WETTER 

Der Hrrr; hat in Wetter an der Ruhr kurz nach der]alzrhundertwende mit seiner 
Zeugenarbeit begonnen. Dazu benutzte er als Werkzeug den Jüngling 
Tobias Bischof! Dieser hatte durch den Apostel Niehaus am 2V. Al!,gust 7907 
in Hagen das Siegel der Gotteskindschaf't empfangen. Als rrr· im Jq.hre 7 90! 
nach Wetter zog, war er 7 9 Jahre alt. Geboren war er am 7. April 7 884 zn 
Frankenau in dir W esemühle. 

Unerschrocken brachte er das Zeugnis vom wiedera,u[&erichteten Gnaden- und 
Apostelamt. Zunächst allerdings ohne sichtbaren E?J~~g. Dazu schrieb Tobias 
Bischof[ viele} ahre später:,, Das liebste was ich tat, war W einbergsarbeit. In Wettrrr· 
habe icli sehr viel Spott und Hohn hinnehmen müssen. Habe vzel gezeugt, wurde 
aber im Anfang furchtbar verachtet. Eines Tages sagte meine Hauswirtin zu mir: 
Tobias, wo du hingehst, die werden alle nzcht neuapostolisch. Ich werde dir 
welche sagen, die werdrrri alle apostolisch. Ich ging abends hin und wurde freund­
lich aufgenommen. 

Auf nebenstehendem Bild sind zu sehen: Tobias Biclwff (links) vide ]altre 
spater (ca. 7 947/42), neben ihm seine Frau, Geschwister Kriiner (durch sie 
wurde T. Bischof! zum Werk Gottes gebracht), Priester Max Weiß und Sohn 
Alfred; sitzend IrmaBischoff und Tochter der Geschwister Krö'ner. 

Der ausge~treute Same _geht auf Am 2 0. August 1904 werden in Hagen durch 
Apostel Niehaus 2 7 Seelen aus Wetter verszegelt. Es sind die Familien Gustav 
Berger, Anton Dubberke, Richard Dubberke, Anton Kusserow sowie die beiden 
Glaubensbrüder Eduard Dubberke und Karl Kusserow. 

Familie Richard Dubberke wenige]alire später. Von links: May, Martha, Marie, 
Richard, Paul und Gustav-Friedrich. 



Bei Familie Anton Kusserow treffen sich die Geschwister hiiefig zu Glaubens­
~Cfprächen. Zum Gottesdienstbesuch müssen sie aber zunächst weiterhin nach 
Nagen. 

Obwohl eine BalZ?ifaltrt _nur 2 Groschen ~ostet,_geht man zu Fuß, um das [!-eld z_u 
sparen· denn es wird -/ur lebensnotwendige Dmrte gebraucht (zum Vergleich: ein 
Brot kostet 5 Groscffen). Eine Straße und dieu Ruhrbriicke gi,bt es noch nicht. 

Am 2 4. Oktober 7 904 erhält Wetter seine ersten Amtsbrüder in den Unterdia­
konen Eduard und Richard Dubberke. 

Der erste Gottesdienst in Wetter findet im Jahre 7 905 statt. Die Geschwister 
Eduar,d Dubberke, die zu_ di~ser _Zeil. in der !(aiserstraße über "Sclm!7-ders PfC:~e­
stal_l 7!!0lzne7f, st~llen kz(flfar ein Zzmm(fl· ihrer W9hnz_mg zur Ver/i,gung. Em]:ße 
Zeit spater wzrd eine Zzmmerwand entfernt um fiir dze wachsende Zahl der ve­
schwzster genügend Platz zu schaffen. Besonders zu e,wähnen sind die gr_oß.en Op­
f f' der Geschwister aus den Ortsteilen Herdecke, Volmarstein, Vorhalle und 
Wengenz, die zu Fuß nach Wetter kommen, um die Gottesdienste, Chorproben und 

Jugendstunden zu besuchen. 

Im Jahre 7 909 wird die Gemeinde Wetter selbststiindig. Sie besteht zu diesem 
Zez"tpunkt aus 3 9 Seelen. Priester Paul Miethling_ ist der erste Vorsteher der Ge­
meinde. Er war aus der Gemeinde Voerae nach Weiter gekommen. 
Am 7 3. Oktober 7 8 73 war Priester Miethlinggeboren. Durch ApostelNiehaus 
empfing er am_ 23. Sef)t6!7'lber 7 8 98 das Siegel der Gotteskindschafi. Im 
Ma"z 7 903 erhielt er das Ptzesteramt. 

7 9 7 7 zieht die Gemeinde in die Bismarckstrafi.e 6 um. Von der Finna 
Gassinger & Otti'l}g war ein Raum gemietet worden. Der lebendige Tempel besteht 
nunmehr aus 6 4 Seelen. 

Im fahre 7 9 7 5 wird die Gemeinde dem Priester Alwin Lütgarth anve1·traut. Er 
war am 30. Mai 7 909 durch Apostel Bornemann versiegelt worden 7:-nd konnte 
am 2 9. Januar 7 9 7 7 ebenfalls clurch Apostel Bornemann das Unte,·dzalconenaml 
empfangen.. Das Priesteramt erhielt er am 7 9. Juli 7 9 7 4 im Alter von 2 7 Jahren. 

Sonntagsschule der Gemeinde Wetter mit Priester Lütgarth Weihnachten 7 9 7 3 

Als StammapostelNiehaus im]ahre 7 9 2 2 in Begleitung des Apostels MetlSer nach 
Wetter kommt, ist die Gemeinde bereits in die Aula dir Hö1zeren Töchter Schule, 
Bismarckstraße 3 umgezogen. 

Immer mehr Seelen kommen hinzu. Im Jahre 7 9 2 5 besteht die Gemeinde bereits 
aus 7 0 7 Geschwistern und de,· Raum in der Bismarckstraße wird bald zu klein. 
Aber es dauert 7 0 Jahre, bis die Gemeinde einen neuen Tlersammlungsraum bei 
Schreinermeister Aehringhaus in der Bergstraße 7 7 erhält. 

Dann kommt der Krieg. Auch Brüder aus der Gemeinde Wetter müssen hinaus und 
nicht alle kehren zurück. 

Duch den wirtschaftlichen Auftchwung nach dem Krieg kann Schreinermeister 
Aelzringhaus den an die Gemeinde vermieteten Raum nicht mehr entbehren, und 
kündigt. 



Der Herr laßt seine Kinder aber ni:cht ohne Herberge. Sejne Liebe und Gnade ebnen 
den Weg, Jaß bald ein Bauplatz an der Kö"nigstraße eJWorben werden kann, und 
die Arbeiten zum Bau einer eigenen Kirche beginnen. , 

Am 17. Januar 1954 weiht Bezirks-Apostel Walter Schmidt das neue Gottes-
haus mit dem Bibelwort aus Matthiius 1 3, Vers 3: . 

" Und er redete zu ihnen mancherlei in Gleichnissen und sprach: Siehe, es ging ein 
Säemann aus, zu säen. " 

Die lokale Presse schreibt dazu folgenden Artikel: 

Ein großer Tag 

Seiner Bestimmung übergeben/Freude for die Neuapostolische Gemeinde 

Wetter. Das von der Neua/)ostolischen Kirche des Landes Nordrhein-Westfalen. (ur 
die Gemeinde Wetter an der Königstraß.e errichtete Gotteshaus wurde in eznemFest­
~ttesdienst seiner Bestimmung übergeben. Es war nicht nur eine großer Tag fiir die 
Gemeinde Wetter, sondern auch for die gesamte Neuapostolisclie kirche. An dem 
Festgottesdienst nahmen die Gemeindeglieder aus Wetter vollziJ.hlig teil. Doch bot 
das Gotteshaus noch Platz for zahlreiche Gäste aus dem Bezirk Hagen. Kein Platz 
blieb unbesetzt, selbst in dem zweiten Versammlungsraum nicht, wo äie]ugend dem 
Gottesdienst, der dorthin übertragen wurde,folgen konnte. 

So manches Gemeindeglied a:us Wetter hatte das Gotteshaus in seinem Inneren noch 
nicht gesehen und war nun ebenfalls beglückt, von der großartig schlicluen Har­
monie dieser kirchlichen Stiitte. 

Im ß.a]zmen der Feier Ulf! ein Dankeswort des Apostels Walter Schmidt an den Ar­
chitekten Lessing und die Handwerker. Dank sagte der Apostel auch den Mithel­
fem aus der Gemeinde Wetter, besonders den Gemeindegliedem August Fischer 
und Wilhelm Spönemann. Nicht zuletzt galt sein Dank din stillen Helfern, die das 
Werk mit ihrer Fürbitte trug_en. Zur rein gottesdienstlichen Erhöhung des Tages 
wählte Apostel Schmidt das-Wort:), Es ging ein Säemann aus zusäenseinenSamen" 
ein Wort, dessen starke Gleichnisluif!jglceit der Apostel einfa/Ji und doch eindring­
lich zur Empfindung zu bringen wußte. 

Eine „ g!J1tliche Kornkammer "nannte der Apostel das neue Haus, in dem es um die 
innere Entscheidung gehe, oh man Weizen sei, der die Frucht darstelle, oder nur 
Stroh. 

Weitere Ausführungen zu dem grundlegenden Wort des Festgottesdienstes brachten 
ebenso klar und glaubensmäclitig die Apostel Schiwy (Heme) und Knaupmeier 
(Jleiford). . 

E{n unergeßlichfer TagJu~ di~ Neuapostolische Gemeinde in Wetter, deren A~­
fange an aer KatserstraKe (zn eznem Raum, den Eduard Schunder auf Wu11Sch hin 
zur Verfogung gestellt hatte) lagen, und die über weitere Stationen hinweg nun­
mehr zu etwas Eigenem gelangt ist. U1iter den Gästen der Gemeinde beftrntlen sich 
auch die Erben Dzergarten, die das Geliinde for das Gotteshaus bereitstellten. Bür­
germeister Fritz Röntf{en beehrte als Vertreter der Stadt Wetter die Neuapostolische 
Gemeinde mit seinem Besuch. 

Apostel Schiwy übergibt der Gemeinde zu dem feierlichen Anlaß folgendes Gedicht: 

Das Warten der Gerechten wird Freude werden 

Unseren lieben Aposteln und Gästen 
Geweiht ist nun des Gotteshauses Halle 

zum heil'genDienst. Wir danken froh demHerrn 
und Dir Apostel .I Nehmt auch.Dank, Ihr alle 

die Ihr gekommen seid von nah und fern ! 
An unserer Freude habt Ihr teilgenommen 

als Gäste, und die Freude uns erhört!. 
Ein Dankeszeichen soll - so will~ uns frommen -
Euch nun begleiten, wenn Ihr heimwärts geht. 

Es mag_ erinnern Euch an diese Stunde 
OJ1, unser Glück; und wenn Ihr davon sprecht, 

dann kiim, so wünschten wir, aus Eurem Munde: 
In Wetta;ja, da war das Wetterrecht ...... .! 

Da machte Himmelsgl(JJ1,z das Herz so heiter, 
da schien das Licht dir Welt so klar und schön, 
so warm und herzlich sprach der Festbereiter, 

und so erquickend war des Geistes Weh 'n. 
Behalt uns lieber Gast so im Gedenken, 
wir wünschen Dir "Gut Wetter "auch, 

Gott mög' die Fülle seiner Gaben schenken 
auch Deinem Arbeitsfeld zu Nutz und Brauch. 

Und kündet Dir äas Barometer Stürme ­
sei unbesorgt, daß trifft nur diese Welt, 

wir sind bewa7zrt unter "des Höchsten Schirme 
ein ander Zeichen gilt im Himmelszelt. 



Zeigt Dir das Barometer trübes Schwanken, 
veränderlich und unbestiindig_ an,_ 

so wisse; unser Schritt ist ohne Wanken, 
Beständigkeit ziert unsre Glaubensbahn. 

Und diese Zier wird nimmermehr verblassen, 
wenn wir uns hal,ten zu des Herrn Altar, 
vertrauend des Apostels Hand ef..assen -

dann bleibt der Glaubenshimmel hell und klar. 

Am 3. Juni 7 954 wird Vorsteher Alwin Lütgart~ WgJen ßrreichen der ~lters­
grenze in den Ruhestand gesetzt. 3 ~ Jahr~ hat er die Gemeznde gepflegt, dze n"!-n 
I+iester Peter Mannel anvertraut wird Dieser hatte am 4. Septem'her' 1 9 1 0 im 
Alter von 7 8 Jahren auf Einladung des Arbeitskollegen Abnin Lütgarth den ersten 
Gottesdienst besucht. Am 2 9. Januar 7 9 7 7 empfing er aus der Hand des 
Apostels Bomem(]Jzn das Siegel der Gotteskindschaft. 

Nachdem Vorsteher Mannel fast einfahr lang der e[nnge Pri~ster der f]emein~je­
wesen ist, erhalt er am 79. Dezember 7 954 zn tJen beiden Priestern Alped 
Kusserow, unserem heutigen Bezirks-Altesten, und Fritz Karden, dem heutigen 
Vorsteher von Wengern, zwei treue Helfer. 

Als Priester Mannel am 5. November 7 959 aus Altersgründen in denf!..uhestand 
gesetzt wird, erhält die Gemeinde Wetter in ~ter .(1.L.Jred Kusserow einen neuen 
Seelenhirten. Am 7 2. November 7 96 7 empfangt Priester Kusserow aus der H_0:nd 
des Bezirks-Apostels SchiwJ das EvangefistenO(!Tlt und fast acht Jahre spater, 
am 5. Oktober 7 9 7 5 das hohe Amt des Hetzrks-Alteslen. 

Nahezu 5 Monate bleibt er der Gemeinde noch als Vorsteher erhalten, dann wird 
diese Aufgabe dem Priester Klaus Schauerte übertragen. 

Ein herausragendes Ereignis in der Geschichte der Gemein_de Wetter ist der Besuch 
unseres gelie5ten, damaligen Stammapostels W~ter Schmzdt am 1 f!. Febr. 7 968 
Di.esem Gottesdienst wonnen auch äze Geschwister aus den Gemeinden Herdecke 
und Wengern bei. Der Stam:ma/)ostel dient mit dem Wor~ aus ]oh. 4, 2 5 und 2 6. 
Als Eirlf!angslied wird Nr. 2 (J 8 gesungen: ,, Wer da will, der komme ! Ruft, ruft 
eslautr 

.. 

CHRONIK DER GEMEINDE WENGERN 

7 904 kommt von Witten aus das Zeugnis vom wiederaufgerichteten Gnaden­
undApostelaltar nach W engem. 
Karl Keller ist der erste, der dieses Zeugnis gläubig annimmt und die Gottesdienste 
besucht. 

7 905 wird er in Hagen durch Apostel Bornema:rm ver~iegelt. Manches ?',eit- 'find 
Wegeopfer wird nun erbracht, kiinnen doc!~ die q.o~tesdums_te vorers~ nur zn ~ztten 
besuclii werden. Seine Tochter besucht spater mzt zhre!l Kindern dz~. Gottesdzen_ste 
in Wetter, wobei auch hier der Weg von ca. 6 km zumezst zu Fuß zuru,ckg~{egt w~rd 
Doclt erst. ungefähr 5 q Jahre später wird der Kreis d~r Gotteskinder uber diese 
vier Seelen Jiznaus größer. 7 4 Seelen wohnen nun in Wengem, ef ze al{.e nach 
Wetter zum Gottesdienst gehen. Auf Vera'l}lassung des Bezzrks-Altesten 
Rö"ttger wird eine geeignete Versammlungsstatte gesucht und gefunden. Am 

2. Marz 7 958 findet in de~· Kircl~traße 2 der_erste.(Jottesdie7!.sl in Wengern 
statt. Dieser Freudengottesdzenst wzrd vom Bezzrks-Altesten Rottger gehalten 
und steht unter dem Textwort: 2. Mose 2 5, 4 0. 

4 6 Seelen nehmen gläubig und dankbar an dieser Feierstunde teil, darunter 
alle 7 4 aus Wengern. 

Der Vorsteher von Wetter, Priester Mannel, dem die Pflege der Seelen_ in 
Wengem obliegt, beauftragt nunP_riest~r Witulski, sich[ort_an d~r Geschwzsler 
anzunehmen. Dankbar erinnern szclz dze „ Wengeraner sezner lzebe~_und a'!'-f­
opfjrungsvollen Arbeit, bri drr er ~on !Jiakon Senktiwany unterstutzt wzrd. 
1 "9 7 6 ruft ihn der Vater zn dze Ewzgkeit. · 

Auch an Amtsgaq_en mangelt es nicht, denn der Apostel beruft folgende Brüder 
in nachstehende Amter: 

7 9 5 6 Wil(y Woeste, Unterdiakon 

7 962 Werner Kaiser, Unterdiakon 

7 9 6 8 Friedhelm Weoste, Unterdiakon 



Der Versammlungsraum in der Kirchstraße 2 wird jedoch immer baufalliger. 
Viel Arbeit ist von Brüdern und Geschwistern geleistet worden, um ihn immer 
wieder in einen würdigen Zustand zu bringen. Eine .Episöde, die fiir viele andere 
steht, sei hi.er erwähnt: Als an einem Wei/m(JJ;hlsmorgen die $rüder den Ver­
sammlun_gsrauin zur Herrichtung und Schmückung des Altars betraten, zeigt ein 
!?!'!.1!A„ hzger dunkler Fleck unter der Decke di.e ganze " Bescherung " an: ein 
Ufo teil rler Decke hat sich _geliist und ist heruntergefallen. Altar, Stühle undFuß-
bo sehen gamicht weihnachtlich aus. Sehnet( aber sind li.ebe Geschwister 
lielfend zur Hand, p(JJ;ken zu, und als der Gottesdienst beginnt, ist außer dem 
dunklen Reck nichts mehr von dem Unglück zu sehen ! 

7 969 wird im Frühjahr mit dem Bau eines Kirchleins begonnen. 

7 9. Oktober 7 9 6 9 W engem wird selbstständige Gemeinde und Priester Karden 
durch Bezirks-Apostel Schiwy zum Vorsteher gesetzt. Di,e Gemeinde besteht nun 
aus 4 7 Seelen. 

2. Juli 19 70 Einweihung_ der Kirclie, Schmiedestraße 48. Bischof Brückner 
dient im Auftrage des Bezir1cropostels und stellt die S'tunde unter das Wort aus 
Psalm 92, 6. 

Di.ese Kirche dient nun allen Gotteskindern in Wengern als Zufluchtsort und Zube­
reitungsstätte des Heiligen Geistes. Hier erleben sie die immer glücklich m(JJ;/umde 
Begegnung mit ihrem himmlischen Vater. 

22. Februar 7 9 76 Diakon Ostendorp erhält durch Bezirks-Apostel Schiwy 
das Priesteramt. • -~, 

Die Gemeinde zählt bei ßrsclieinen dieser Schrift 7 7 Seelen. 


